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(54) Kraftfahrzeugtürverschluss

(57) Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist ein
Kraftfahrzeugtürverschluss, welcher mit zumindest ei-
nem Gesperre, einem ersten Hebel (1) und einem zwei-
ten Hebel (2) ausgerüstet ist. Des Weiteren finden sich
eine Antriebseinheit (3, 4) und ein Stellglied (5). Mit Hilfe
der Antriebseinheit (3, 4) werden sowohl der erste Hebel

(1) als auch der zweite Hebel (2) über das Stellglied (5)
aus einer ersten in eine zweite Funktionsstellung und
zurück überführt. Erfindungsgemäß sind der erste Hebel
(1) über ein erstes Kupplungselement (6) mit dem Stell-
glied (5) und der zweite Hebel (2) über ein weiteres zwei-
tes Kupplungselement (7) mit dem Stellelement (5) je-
weils lösbar verbunden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Kraftfahrzeugtür-
verschluss, mit zumindest einem Gesperre, einem ersten
Hebel, einem zweiten Hebel und einer Antriebseinheit
sowie mit einem Stellglied, wobei mit Hilfe der Antriebs-
einheit über das Stellglied sowohl der erste Hebel aus
einer ersten Funktionsstellung in eine zweite Funktions-
stellung als auch der zweite Hebel aus einer ersten Funk-
tionsstellung in eine zweite Funktionsstellung überführ-
bar sind bzw. überführt werden und umgekehrt.
[0002] Erster Hebel und zweiter Hebel meint ganz all-
gemein verschiedene Hebel innerhalb eines Kraftfahr-
zeugtürverschlusses. Bei dem ersten Hebel kann es sich
beispielsweise und nicht einschränkend um einen Ver-
riegelungshebel, insbesondere Zentralverriegelungshe-
bel, handeln. Der zweite Hebel ist üblicherweise als Dieb-
stahlsicherungshebel ausgeführt. Erster und/oder zwei-
ter Hebel können aber auch als Kindersicherungshebel
oder als Hebel für die Betätigung eines Nebenschlosses
ausgebildet werden. Stets sind mit erstem Hebel und
zweitem Hebel zwei Hebel eines Kraftfahrzeugtürver-
schlusses gemeint, welche wenigstens zwei (unter-
schiedliche) Schlossfunktionen definieren, die zu ihren
beiden unterschiedlichen Funktionsstellungen (erste
Funktionsstellung und zweite Funktionsstellung) korre-
spondieren.
[0003] Das angesprochene Gesperre setzt sich übli-
cherweise aus einer Drehfalle und einer auf die Drehfalle
wirkenden und mit ihr zusammenarbeitenden Sperrklin-
ke zusammen. Der angesprochene Verriegelungshebel
und der Diebstahlsicherungshebel wirken in an sich be-
kannter Weise mit einer entsprechenden Verriegelungs-
mechanik und/oder Betätigungsmechanik derart zusam-
men, dass der Verriegelungshebel in seiner ersten Funk-
tionsstellung, beispielsweise "entriegelt" eine entspre-
chende Kraftwirkungskette (z. B. Innenbetätigungskette
und/oder Außenbetätigungskette) zur Betätigung des
Gesperres freigibt und in seiner verriegelten Position
(zweite Funktionsstellung) blockiert oder einen Leerhub
erzeugt.
[0004] Während der Verriegelungshebel, z. B. in der
Ausführungsform als Zentralverriegelungshebel, übli-
cherweise eine Außenbetätigungskette unterbricht, wirkt
der Diebstahlsicherungshebel in der Regel sowohl auf
die Außenbetätigungskette als auch auf die Innenbetä-
tigungskette ein. Das hat zur Folge, dass der fragliche
Kraftfahrzeugtürverschluss in seiner diebstahlgesicher-
ten Funktionsstellung weder über einen Innenverriege-
lungshebel noch einen Innenbetätigungshebel und
selbstverständlich auch nicht über einen gegebenenfalls
vorgesehenen Außenverriegelungshebel sowie einen
Außenbetätigungshebel entriegelt werden kann.
[0005] Kraftfahrzeugtürverschlüsse der eingangs be-
schriebenen Art sind aus der Praxis in verschiedenen
Ausführungsformen bekannt, wozu ergänzend auf die
DE 43 43 340 A1 verwiesen sei. Dort wird ein derartiger
Kraftfahrzeugtürverschluss beschrieben, bei welchem

ein einziger elektromotorischer Antrieb sowohl auf einen
Zentralverriegelungshebel als auch auf einen Diebstahl-
sicherungshebel arbeitet. Dazu ist an den reversierbaren
Elektromotor ein Abtriebselement mit exzentrischem
Steuerzapfen angeschlossen, welches einerseits in eine
Gabelaufnahme des Zentralverriegelungshebels ein-
greift und andererseits auf eine entsprechende Steuer-
fläche an dem Diebstahlsicherungshebel einwirkt. Der-
artige Kraftfahrzeugtürverschlüsse haben sich grund-
sätzlich bewährt, sind jedoch hinsichtlich der Fertigungs-
kosten verbesserungsfähig. Hier setzt die Erfindung ein.
[0006] Der Erfindung liegt das technische Problem zu-
grunde, einen derartigen Kraftfahrzeugtürverschluss so
weiter zu entwickeln, dass eine möglichst einfache und
kostengünstige Ausgestaltung erreicht wird.
[0007] Zur Lösung dieser technischen Problemstel-
lung schlägt die Erfindung bei einem gattungsgemäßen
Kraftfahrzeugtürverschluss der eingangs erläuterten Art
vor, dass der erste Hebel über ein erstes Kupplungsele-
ment mit dem Stellglied und (der erste sowie) der zweite
Hebel über ein weiteres zweites Kupplungselement mit
dem Stellglied jeweils lösbar verbunden sind.
[0008] Die Erfindung greift also auf zwei Kupplungs-
elemente, nämlich ein erstes Kupplungselement und ein
zweites Kupplungselement zurück, welche in Verbin-
dung mit dem einen einzigen Antriebsmotor der Antriebs-
einheit dafür sorgen, dass eine selektive Betätigung so-
wohl des ersten Hebels als auch des zweiten Hebels
gelingt. Das heißt, sowohl der erste Hebel als auch der
zweite Hebel lassen sich unabhängig voneinander mit
Hilfe des Stellgliedes (und des einen einzigen Antriebs-
motors) in ihre jeweils erste und zweite Funktionsstellung
und zurück steuern. Die Funktionalität ist also die gleiche,
als wenn ein separater Antriebsmotor für den ersten He-
bel, insbesondere Verriegelungshebel vorzugsweise
Zentralverriegelungshebel, und ein zweiter Motor für den
zweiten Hebel, insbesondere Diebstahlsicherungshebel,
vorgesehen wären. Auf diese Weise gelingt die bereits
angesprochene selektive Ansteuerung und Betätigung
des ersten wie des zweiten Hebels mit nur einem einzi-
gen Antriebsmotor.
[0009] Dadurch lassen sich beträchtliche Kostenein-
sparungen realisieren. Dennoch ist quasi die gleiche Wir-
kungsweise wie bei einem herkömmlichen Kraftfahr-
zeugtürverschluss mit separatem (Zentral-)Verriege-
lungsmotor und Diebstahlsicherungsmotor gegeben.
Das heißt, die Entriegelungsfunktion und Diebstahlsiche-
rungsfunktion lassen sich elektromechanisch darstellen.
Außerdem ist natürlich unverändert eine manuelle Betä-
tigung des Kraftfahrzeugtürverschlusses und der zuge-
hörigen Hebel auch bei Ausfall des Antriebsmotors mög-
lich. Das alles gelingt bei besonders einfacher und ko-
stengünstiger Ausführung.
[0010] Im Detail ist die Auslegung so getroffen, dass
das Stellglied den ersten Hebel von seiner ersten in seine
zweite Funktionsstellung überführt, wobei während oder
am Ende dieses Stellvorganges der zweite Hebel in Wirk-
verbindung mit dem Stellglied tritt. Das wird meistens so
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bewerkstelligt, dass während oder am Ende des betref-
fenden Stellvorganges das den ersten sowie zweiten He-
bel lösbar verbindende Kupplungselement seine Stel-
lung "eingekuppelt" einnimmt. In dieser Position führt ei-
ne erneute Beaufschlagung durch das Stellglied dazu,
dass der zweite Hebel von seiner ersten in die zweite
Funktionsstellung überführt wird. Daneben ist es durch
eine Bewegung des Stellgliedes in anderer Richtung
aber auch möglich, dass das Stellglied mit Hilfe des
Kupplungselementes den ersten Hebel - unabhängig von
einer bestehenden oder nicht bestehenden Wirkverbin-
dung der beiden Hebel untereinander bzw. des zweiten
Hebels mit dem Stellglied - von seiner ersten in die zweite
Funktionsstellung und zurück überführt.
[0011] Um den zweiten Hebel von seiner ersten in sei-
ne zweite Funktionsstellung und zurück steuern zu kön-
nen, und zwar unabhängig von dem ersten Hebel, wird
das erste Kupplungselement in seine ausgekuppelte Po-
sition überführt, ist also wirkungslos. Dadurch wird der
über das erste Kupplungselement mit dem Stellglied ver-
bundene erste Hebel durch entsprechende Stellbewe-
gungen am zweiten Hebel nicht beeinflusst. Umgekehrt
wurde bereits erläutert, dass das Stellglied den ersten
Hebel mit Hilfe des ersten Kupplungselementes von sei-
ner ersten in die zweite Funktionsstellung und zurück
überführen kann, und zwar unabhängig von einer beste-
henden oder nicht bestehenden Wirkverbindung des
zweiten Hebels mit dem Stellglied. Das wird so erreicht,
dass das den ersten Hebel und den zweiten Hebel ver-
bindende zweite Kupplungselement lediglich seine ein-
gekuppelte respektive ausgekuppelte Stellung ein-
nimmt, der zweite Hebel durch die fraglichen Stellbewe-
gungen am ersten Hebel jedoch insgesamt keine Beein-
flussung erfährt.
[0012] Auf diese Weise lassen sich die beiden Hebel
folglich unabhängig und selektiv in ihre beiden Funkti-
onsstellungen überführen, und zwar indem jeweils das
Stellglied entsprechende Stellbewegungen in einer er-
sten oder einer zweiten Bewegungsrichtung vollführt.
Dabei werden die Stellbewegungen des Stellgliedes mit
Hilfe der Antriebseinheit initiiert, die ihrerseits den einen
einzigen Antriebsmotor beinhaltet.
[0013] In diesem Zusammenhang ist weiter vorgese-
hen, dass das erste Kupplungselement in seiner ausge-
kuppelten Position durch ein am Stellglied angeordnetes
weiteres Stellelement blockiert wird. Dieses Stellelement
wird seinerseits durch eine Kontur, z. B. einen Nocken,
einen Steg oder dergleichen am zweiten Hebel beauf-
schlagt. Das heißt, der zweite Hebel sorgt mit seiner Kon-
tur dafür, dass das regelmäßig an den zweiten Hebel
angeschlossene weitere Stellelement das erste Kupp-
lungselement in seiner ausgekuppelten Position hält
bzw. blockiert. Dadurch werden vom Stellglied initiierte
Stellbewegungen des zweiten Hebels nicht auf den er-
sten Hebel übertragen, welcher seine Position (zweite
Funktionsstellung) beibehält.
[0014] Das heißt, der in der zweite Funktionsstellung
überführte erste Hebel wird durch Stellbewegungen am

zweiten Hebel nicht beeinflusst. Das ist die übliche Funk-
tionalität, nämlich dergestalt, dass der Verriegelungshe-
bel in Position "verriegelt" das ungehinderte Ein- und
Auslegen der Diebstahlsicherung zulässt, ohne dass
sich an dem Zustand des Verriegelungshebels "verrie-
gelt" etwas ändert.
[0015] Das Stellglied ist in der Regel mit einer ersten
Kontur und einer zweiten Kontur ausgerüstet. Die erste
Kontur ist zur Wechselwirkung mit dem ersten Kupp-
lungselement und die zweite Kontur zur Wechselwirkung
mit dem zweiten Kupplungselement eingerichtet. Da-
durch wird ermöglicht, dass das Stellglied zum Überfüh-
ren des ersten Hebels und des zweiten Hebels von ihrer
jeweiligen ersten Funktionsstellung in ihre jeweilige zwei-
te Funktionsstellung und zurück jeweils eine zweistufige
Bewegung mit zugehöriger Rückkehr in eine Grundstel-
lung vollführt. Das heißt, das Stellglied sorgt in einem
ersten Bewegungsschritt dafür, dass beispielsweise der
erste Hebel von seiner ersten in die zweite Funktions-
stellung überführt wird. Dann kehrt das Stellglied in seine
Grundstellung zurück und ermöglicht hierdurch, dass
das zweite Kupplungselement den ersten Hebel und den
zweiten Hebel miteinander verbinden kann respektive
das zweite Kupplungselement das Stellglied mit dem
zweiten Hebel verbindet. Gleichzeitig nimmt das zweite
Kupplungselement seine eingekuppelte Position - gege-
benenfalls federunterstützt - ein. Dadurch kann das Stell-
glied im anschließenden zweiten Bewegungsschritt in
gleicher Bewegungsrichtung den zweiten Hebel von sei-
ner ersten in die zweite Funktionsstellung steuern.
[0016] Vergleichbar wird umgekehrt vorgegangen. Al-
lerdings wird hierzu das Stellglied in entgegengesetzter
Bewegungsrichtung beaufschlagt und sorgt in einem er-
sten Schritt dafür, dass der zweite Hebel von seiner zwei-
ten Funktionsstellung in die erste Funktionsstellung zu-
rückkehrt. Anschließend nimmt das Stellglied wieder sei-
ne Grundstellung ein und ermöglicht hierdurch, dass die
zuvor ausgekuppelte erste Kupplung in die Stellung "ein-
gekuppelt" überführt wird. Jetzt kann in einem zweiten
Bewegungsschritt in gleicher (im Vergleich zu vorher ent-
gegengesetzter) Bewegungsrichtung der erste Hebel
von seiner zweiten Funktionsstellung wieder in die erste
Funktionsstellung rücküberführt werden.
[0017] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert. Die Fig. 1 bis 7 zeigen den erfin-
dungsgemäßen Kraftfahrzeugtürverschluss in verschie-
denen Funktionsstellungen, wobei jeweils mit a) eine
Frontansicht und mit b) eine Rückansicht des zugehöri-
gen und auf die wesentlichen Bauteile reduzierten Kraft-
fahrzeugtürverschlusses bezeichnet ist.
[0018] In den Figuren ist ein Kraftfahrzeugtürver-
schluss dargestellt, der über ein nicht ausdrücklich ge-
zeigtes Gesperre aus beispielsweise Drehfalle und mit
ihr wechselwirkender Sperrklinke verfügt. Beispielswei-
se mag das Gesperre in einer unterhalb der in den Fig.
1 bis 7 dargestellten Zeichnungsebene oder auch senk-
recht hierzu angeordnet sein. Ebenfalls nicht dargestellt
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ist eine Betätigungshebelkette, welche mit Hilfe der an-
schließend zu beschreibenden Verriegelung respektive
Diebstahlsicherung jeweils in Eingriff bzw. außer Eingriff
mit dem Gesperre gebracht wird, wie dies einleitend be-
reits beschrieben wurde und im Stand der Technik hin-
länglich bekannt ist.
[0019] Von der angesprochenen Verriegelung und
Diebstahlsicherung erkennt man in den Figuren einen
ersten Hebel 1, welcher vorliegend und nicht einschrän-
kend als Verriegelungshebel, im Ausführungsbeispiel
Zentralverriegelungshebel 1, ausgebildet ist. Darüber
hinaus ist ein zweiter Hebel 2, im Ausführungsbeispiel
und nicht einschränkend ein Diebstahlsicherungshebel
2, realisiert. Eine lediglich angedeutete Antriebseinheit
3, 4 setzt sich aus einem einzigen Antriebsmotor respek-
tive Elektromotor 3 und einer Abtriebswelle 4 zusammen.
Die Antriebseinheit 3, 4 arbeitet bzw. beaufschlagt ein
Stellglied 5, welches im Beispiel und ebenfalls nicht ein-
schränkend als Schneckenrad 5 ausgestaltet ist. Das
Schneckenrad 5 kann - den Drehbewegungen des Elek-
tromotors 3 folgend - im Uhrzeigersinn und im Gegen-
uhrzeigersinn beaufschlagt werden, was ein in Fig. 1 a
gezeigter Doppelpfeil andeutet.
[0020] Mit Hilfe des Stellgliedes 5 können sowohl der
erste Hebel bzw. Zentralverriegelungshebel 1 als auch
der zweite Hebel bzw. Diebstahlsicherungshebel 2 von
einer jeweils ersten Funktionsstellung in eine jeweils
zweite Funktionsstellung und zurück bewegt werden,
und zwar selektiv, d. h. gleichsam unabhängig vonein-
ander. Dazu sind erfindungsgemäß zwei Kupplungsele-
mente 6, 7 realisiert. Der erste Hebel bzw. Zentralverrie-
gelungshebel 1 ist über das erste Kupplungselement 6
mit dem Stellglied 5 lösbar verbunden. Das zweite Kupp-
lungselement 7 sorgt dagegen für eine lösbare Verbin-
dung des Stellgliedes 5 mit dem zweiten Hebel bzw.
Diebstahlsicherungshebel 2.
[0021] Man erkennt, dass das erste Kupplungsele-
ment 6 als Zentralverriegelungskupplung 6 ausgebildet
ist, während das zweite Kupplungselement 7 die Funk-
tion einer Diebstahlsicherungskupplung 7 einnimmt. Bei-
de Kupplungen bzw. Kupplungselemente 6, 7 sind je-
weils federbeaufschlagt. Dazu ist einerseits eine Zentral-
verriegelungskupplungsfeder 8 und andererseits eine
Diebstahlsicherungskupplungsfeder 9 realisiert. Beide
Kupplungsfedern 8, 9 sind als Spiralfedern ausgebildet,
wobei ein Federarm das jeweilige Kupplungselement
bzw. die Kupplung 6, 7 beaufschlagt und sich der andere
Federarm jeweils am ersten Hebel bzw. Zentralverriege-
lungshebel 1 abstützt.
[0022] Des Weiteren erkennt man noch ein Stellele-
ment 10, welches an dem zweiten Hebel bzw. Diebstahl-
sicherungshebel 2 angeordnet bzw. an diesen ange-
schlossen ist. Darüber hinaus findet sich eine so genann-
te Mitte-Null-Feder 11, welche das Stellglied bzw.
Schneckenrad 5 beaufschlagt und jeweils dafür sorgt,
dass das Schneckenrad 5 federunterstützt seine bei-
spielsweise in Fig. 1 a und 1b dargestellte Grundstellung
einnimmt. Denn jede Bewegung des Schneckenrades 5

im Uhrzeigersinn oder im Gegenuhrzeigersinn führt da-
zu, dass die vorerwähnte Mitte-Null-Feder 11 gespannt
wird, weil ein zugehöriger und am Schneckenrad 5 an-
gebrachter Zapfen 12 dafür sorgt, dass die beiden zur
Mitte-Null-Feder gehörigen Federschenkel unter Span-
nen der Mitte-Null-Feder 11 auseinander bewegt wer-
den.
[0023] Das Schneckenrad 5, der Diebstahlsicherungs-
hebel 2 und der Zentralverriegelungshebel 1 sind jeweils
drehbar um eine gemeinsame Achse 13 gelagert, die
ihrerseits in einem nicht dargestellten Schlosskasten
oder Schlossgehäuse festgelegt sein mag. Darüber hin-
aus ist für die Funktionsweise noch eine Kontur 14 bzw.
ein Zapfen 14 am Diebstahlsicherungshebel 2 von Be-
deutung, welcher mit dem drehbar um eine Achse 15 an
den Diebstahlsicherungshebel 2 angeschlossenen Stel-
lelement 10 wechselwirkt, wie nachfolgend noch näher
erläutert wird.
[0024] Die Funktionsweise ist wie folgt. Ausgehend
von der Grundstellung nach den Fig. 1 a, 1 b befindet
sich der Verriegelungshebel bzw. Zentralverriegelungs-
hebel 1 in seiner Position "entriegelt". Außerdem ist die
Diebstahlsicherung nicht eingelegt, d. h. der Diebstahl-
sicherungshebel 2 nimmt die Funktionsstellung "entsi-
chert" ein. Um nun den Zentralverriegelungshebel 1 in
die Stellung "verriegelt" nach Fig. 2 zu überführen, wird
der Elektromotor 3 so bestromt, dass sich das Schnek-
kenrad 5 beim Übergang von der Fig. 1a zur Fig. 2a im
Uhrzeigersinn dreht. Der entsprechende Stellvorgang
korrespondiert in den Rückansichten nach den Fig. 1b
und 2b natürlich zu einer Bewegung in entgegengesetz-
ter Richtung, d. h. im Gegenuhrzeigersinn.
[0025] Beim Verschwenken des Stellgliedes bzw.
Schneckenrades 5 im Uhrzeigersinn - beginnend in der
Fig. 1a - sorgt eine erste Kontur 16 am Schneckenrad 5
dafür, dass die in Position "eingekuppelt" befindliche
Zentralverriegelungskupplung 6 den Zentralverriege-
lungshebel 1 bei dieser Bewegung mitnimmt. Das er-
kennt man beim Übergang von den Fig. 1a, 1 b zu den
Fig. 2a, 2b. Die erste Kontur 16 am Stellglied bzw.
Schneckenrad 5 ist folglich als Zentralverriegelungs-
kupplungskontur 16 ausgebildet.
[0026] Zu dieser ersten Kontur 16 bzw. Zentralverrie-
gelungskupplungskontur 16 tritt eine weitere zweite Kon-
tur 17 am Stellglied respektive Schneckenrad 5 hinzu.
Diese zweite Kontur 17 ist als Diebstahlsicherungskupp-
lungskontur 17 ausgebildet. Wie bereits erläutert, wech-
selwirkt die erste Kontur bzw. Zentralverriegelungskupp-
lungskontur 16 mit dem ersten Kupplungselement bzw.
der Zentralverriegelungskupplung 6, während die zweite
Kontur 17 bzw. Diebstahlsicherungskupplungskontur 17
mit dem zweiten Kupplungselement bzw. der Diebstahl-
sicherungskupplung 7 zusammenwirkt.
[0027] Sobald der Zentralverriegelungshebel 1 seine
Stellung "verriegelt" nach der Fig. 2a erreicht hat, kehrt
das Schneckenrad bzw. Stellglied 5 in seine Grundstel-
lung zurück. Hierfür sorgt die Mitte-Null-Feder 11 wie be-
schrieben. Gleichzeitig wird bei diesem Vorgang die
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Diebstahlsicherungskupplungsfeder 9 gespannt, wie
man beim Übergang von der Fig. 1a zur Fig. 2a erkennt.
Sobald das Stellglied bzw. Schneckenrad 5 seine in der
Fig. 3a gezeigte Grundstellung (wieder) erreicht hat,
kann die Diebstahlsicherungskupplung 7 an der zweiten
Kontur 17 des Stellgliedes 5 vorbei mit Hilfe der Kupp-
lungsfeder 9 in die Position "eingekuppelt" überführt wer-
den. Das ist durch einen Pfeil in der Fig. 3a dargestellt.
Auf diese Weise liegt nun ein Zapfen 7b der Diebstahl-
sicherungskupplung 7 an der zweiten Kontur 17 des
Stellgliedes 5 an. Dagegen wird ein weiterer Zapfen 7a
der Diebstahlsicherungskupplung 7 von der Diebstahlsi-
cherungskupplungsfeder 9 bzw. einem Federarm dieser
Diebstahlsicherungskupplungsfeder 9 beaufschlagt.
[0028] Dadurch, dass nach Rückkehr des Stellgliedes
bzw. Schneckenrades 5 in die Grundstellung im An-
schluss an die Einnahme der Position "verriegelt" des
Zentralverriegelungshebels 1 nunmehr eine Verbindung
zwischen den beiden Hebeln 1, 2 durch die Diebstahlsi-
cherungskupplung 7 vorliegt, kann im Anschluss hieran
die Diebstahlsicherung eingelegt werden. Ergänzend
sorgt hierfür der Umstand, dass die Diebstahlsicherungs-
kupplung 7 das Stellglied 5 mit dem Diebstahlsicherungs-
hebel 2 mechanisch verbindet. Ausgehend von der Po-
sition nach den Fig. 3a, 3b wird das Stellglied bzw.
Schneckenrad 5 erneut im Uhrzeigersinn mit Hilfe des
Elektromotors 3 beaufschlagt. Das erkennt man beim
Übergang von den Fig. 3a, 3b zu den Fig. 4a, 4b. Bei
diesem Vorgang wird der Diebstahlsicherungshebel 2
von seiner ersten Funktionsstellung "entsichert" in seine
zweite Funktionsstellung "gesichert" überführt.
[0029] Damit bei diesem Vorgang der Zentralverriege-
lungshebel 1 seine bereits eingenommene Position "ver-
riegelt" nicht verlässt, ist im Wesentlichen das am Dieb-
stahlsicherungshebel 2 angeschlossene Stellelement 10
vorgesehen. Denn das fragliche Stellelement 10 wird mit
Hilfe der Kontur bzw. des Zapfens 14 am Diebstahlsiche-
rungshebel 2 so beaufschlagt, dass die Zentralverriege-
lungskupplung 6 von ihrer in den Fig. 1 und 2 dargestell-
ten Position "eingekuppelt" in die Stellung "ausgekup-
pelt" nach den Fig. 4a und 4b überführt wird. Dadurch
kann die erste Kontur 16 an dem Stellglied 5 nicht (mehr)
mit der fraglichen Zentralverriegelungskupplung 6 wech-
selwirken und der Zentralverriegelungshebel 1 behält
demzufolge seine Stellung "verriegelt" bei. Das deutet
ein Pfeil in der Fig. 4b an.
[0030] Das Einlegen der Verriegelung wie der Dieb-
stahlsicherung wird also durch einen zweimaligen bzw.
zweistufigen Bewegungsprozess des Stellgliedes 5 in ei-
ner Bewegungsrichtung (im Uhrzeigersinn) initiiert, wo-
bei das Stellglied 5 zwischen diesen beiden Bewegungen
jeweils seine Grundstellung einnimmt. Dabei tritt wäh-
rend oder am Ende des ersten Stellvorganges (Überfüh-
ren des Zentralverriegelungshebels von seiner Position
"entriegelt" in "verriegelt") der zweite Hebel bzw. Dieb-
stahlsicherungshebel 2 in Wirkverbindung mit dem Stell-
glied 5, weil insofern die Diebstahlsicherungskupplung 7
für eine mechanische Verbindung beider Hebel 1, 2 sorgt

bzw. dafür, dass die zweite Kontur 17 am Stellglied 5
über die Diebstahlsicherungskupplung 7 am Diebstahl-
sicherungshebel 2 angreifen kann.
[0031] Es sollte betont werden, dass das Stellglied 5
- ausgehend von der Funktionsstellung nach Fig. 3a -
den Zentralverriegelungshebel 1 selbstverständlich von
seiner zweiten Funktionsstellung "verriegelt" wieder in
die erste Funktionsstellung "entriegelt" überführen kann,
und zwar unabhängig davon, ob der Diebstahlsiche-
rungshebel 2 eine Wirkverbindung mit dem Stellglied 5
eingeht oder nicht. Tatsächlich wird bei diesem Vorgang
das Stellglied 5 - ausgehend von der Fig. 3a - im Gegen-
uhrzeigersinn beaufschlagt, so dass der Zentralverrie-
gelungshebel 1 durch die in eingekuppelter Stellung be-
findliche Zentralverriegelungskupplung 6 in seine Posi-
tion "entriegelt" mitgenommen wird und auch werden
kann. In den Fig. 4a, 4b hat der Kraftfahrzeugtürver-
schluss insgesamt seine Stellung "verriegelt" und "gesi-
chert" erreicht.
[0032] In den Fig. 5 bis 7 wird die entgegengesetzte
Vorgehensweise erläutert. Tatsächlich erfolgt das Über-
führen des Diebstahlsicherungshebels 2 von der Stel-
lung "gesichert" in die Position "entsichert" ebenso wie
die Rückkehr des Zentralverriegelungshebels 1 von "ver-
riegelt" in "entriegelt" wiederum in einem zweistufigen
Bewegungsvorgang, diesmal jeweils im Gegenuhrzei-
gersinn und erneut in zwei Schritten.
[0033] Ausgehend von der Stellung "verriegelt" und
"gesichert" nach den Fig. 5a, 5b wird das Schneckenrad
5 im Gegenuhrzeigersinn in der Fig. 5a bewegt und
nimmt die in den Fig. 6a, 6b gezeigte Stellung ein. Dabei
nimmt das Schneckenrad bzw. Stellglied 5 durch die in
Stellung "eingekoppelt" befindliche Diebstahlsiche-
rungskupplung 7 den Diebstahlsicherungshebel 2 in die
Position "nicht gesichert bzw. entsichert" mit. Das zeigen
die Fig. 6a und 6b, welche den Kraftfahrzeugtürver-
schluss in der Stellung "verriegelt" und "entsichert" be-
schreiben.
[0034] Im Anschluss hieran sorgt die Mitte-Null-Feder
11 wiederum dafür, dass das Schneckenrad bzw. Stell-
glied 5 seine Grundstellung nach den Fig. 7a, 7b erreicht.
Bei diesem Vorgang kann die Zentralverriegelungskupp-
lung 6 ihre in den Fig. 5a, 5b und 6a, 6b noch eingenom-
mene Position "ausgekuppelt" verlassen und geht in die
Stellung "eingekuppelt" nach den Fig. 7a, 7b über.
[0035] Folgerichtig hat in einem ersten Schritt der
Diebstahlsicherungshebel 2 seine Stellung "entsichert"
nach den Fig. 6a, 6b eingenommen und lässt sich in ei-
nem zweiten Schritt der Zentralverriegelungshebel 1 ent-
riegeln. Denn ausgehend von den Fig. 7a, 7b ist die Zen-
tralverriegelungskupplung 6 eingekuppelt und liegt somit
die erste Kontur 16 bzw. Zentralverriegelungskupplungs-
kontur 16 an der Zentralverriegelungskupplung 6 an. Ei-
ne erneute Beaufschlagung des Schneckenrades bzw.
Stellgliedes 5 im Gegenuhrzeigersinn überführt den
Kraftfahrzeugtürverschluss - ausgehend von den Fig. 7a,
7b - in die Ausgangsstellung nach den Fig. 1a, 1b in die
Position "entriegelt" sowie "entsichert" zurück.
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Patentansprüche

1. Kraftfahrzeugtürverschluss, mit zumindest einem
Gesperre, einem ersten Hebel (1), einem zweiten
Hebel (2), und mit einer Antriebseinheit (3, 4) sowie
einem Stellglied (5), wobei mittels der Antriebsein-
heit (3, 4) über das Stellglied (5) sowohl der erste
Hebel (1) aus einer ersten Funktionsstellung in eine
zweite Funktionsstellung, als auch der zweite Hebel
(2) aus einer ersten Funktionsstellung in eine zweite
Funktionsstellung überführbar ist, und umgekehrt,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Hebel (1)
über ein erstes Kupplungselement (6) und der zweite
Hebel (2) über ein weiteres zweites Kupplungsele-
ment (7) mit dem Stellglied (5) jeweils lösbar verbun-
den sind.

2. Kraftfahrzeugtürverschluss nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der erste Hebel (1)
und der zweite Hebel (2) unabhängig voneinander,
mit Hilfe des Stellgliedes (5), in ihre jeweils erste und
zweite Funktionsstellung und zurück steuerbar sind.

3. Kraftfahrzeugtürverschluss nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Stellglied (5)
den ersten Hebel (1) von seiner ersten in seine zwei-
te Funktionsstellung überführt, wobei während oder
am Ende dieses Stellvorganges der zweite Hebel (2)
in Wirkverbindung mit dem Stellglied (5) tritt.

4. Kraftfahrzeugtürverschluss nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das
Stellglied (5) mit Hilfe des ersten Kupplungselemen-
tes (6) den ersten Hebel (1) - unabhängig von einer
bestehenden oder nicht bestehenden Wirkverbin-
dung des zweiten Hebels (2) mit dem Stellglied (5)
- von seiner ersten in die zweite Funktionsstellung
überführt.

5. Kraftfahrzeugtürverschluss nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das
erste Kupplungselement (6) zum Überführen des
zweiten Hebels (2) von seiner ersten in seine zweite
Funktionsstellung und zurück in seine ausgekuppel-
te Position überführt wird.

6. Kraftfahrzeugtürverschluss nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das
erste Kupplungselement (6) in seiner ausgekuppel-
ten Position durch ein Stellelement (10) blockiert
wird.

7. Kraftfahrzeugtürverschluss nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das
Stellglied (5) mit einer ersten Kontur (16) und einer
zweiten Kontur (17) ausgerüstet ist, wobei die erste
Kontur (16) zur Wechselwirkung mit dem ersten
Kupplungselement (6) und die zweite Kontur (17)

zur Wechselwirkung mit dem zweiten Kupplungsele-
ment (7) eingerichtet ist.

8. Kraftfahrzeugtürverschluss nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das
Stellglied (5) zur Überführung des ersten Hebels (1)
und des zweiten Hebels (2) von ihrer jeweiligen er-
sten Funktionsstellung in die jeweilige zweite Funk-
tionsstellung und zurück jeweils eine zweistufige Be-
wegung mit zugehöriger Rückkehr in eine Grund-
stellung vollführt.

9. Kraftfahrzeugtürverschluss nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der
erste Hebel (1) als Verriegelungshebel, insbesonde-
re Zentralverriegelungshebel (1), und der zweite He-
bel (2) als Diebstahlsicherungshebel (2) ausgebildet
ist.

10. Kraftfahrzeugtürverschluss nach einem der Ansprü-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass das
erste Kupplungselement (6) als Zentralverriege-
lungskupplung (6) und das zweite Kupplungsele-
ment (7) als Diebstahlsicherungskupplung (7) aus-
gebildet ist.

11. Kraftfahrzeugtürverschluss nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die
Antriebseinheit (3, 4) mit lediglich einem einzigen
Antriebsmotor (3) ausgerüstet ist.
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